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XIV. Jahrgang. 


Sonntag, 4. Auguſt 


Der franzöſiſche Angriff auf Saarbrücken, 2. Auguſt 1870. 


Am heutigen Tage vor fünfundzwanzig Jahren 
lieferten die Franzoſen das „ſiegreiche“ Gefecht 
bei Saarbrücken, in welchem ſie die deutſche 
Grenze überſchreitend, in der Gtärke von einem 
Armeecorps die preußiſchen Truppen, welche im 
ganzen 3 Bataillone, 4 Escadrons und eine Batterie 
ftark waren, ſüdlich der Saar aus Saarbrücken 
verdrängten. In Paris war man unruhig ob 
der Unthätigkeit der Rheinarmee, bei welcher ſich 
Kaiſer Napoleon befand, und ſo beſchloß man 
denn, mit dem 2. Armeecorps, General Froſſard, 
einen Vorſtoß zu machen. 

Die Bewegungen der franzöſiſchen Truppen, 
völlig ungehindert vom Feinde, vollzogen ſich 
wie auf dem Exercirplatz; unſere beiſtehende 
Karte giebt eine genaue Darſtellung der Situation, 
wie ſie ſich bald nach Beginn des Vormarſches 


am 2. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, geſtaltet hatte. 


am 2.Aug 16/0 
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Die Stellung der franzöſiſchen Truppen des 
zweiten Corps unmittelbar nach dem Ueber- 
ſchreiten der Grenze war folgende: Bei dem in 
unſerer Karte mit 1 bezeichneten Punkte befanden 
ſich 2 Bataillone und 1 Schwadron Chaſſeurs, 
bei 2 ein Bataillon an der Bahnlinie bei Draht- 
zug; 3 war eine 12pfündige Batterie; 4 drei Es- 
cadrons Chaſſeurs; 5 die Brigade Pouget mit 
5 Bataillonen; 6 die Brigade Dalage mit 5 Ba- 
taillonen; 7. die Brigade Jolivet mit 6 Bataillonen; 
8 vier Batterien Refervearlillerie und zwei Com- 
pagnien Genie-Reſerve; 9 ein Jäger-Bataillon und 
eine Genie-Compagnie; 10 die Brigade Baſtul mit 
vier Bataillonen; 11 der Reſt der Gavallerie- 
Diviſion; 12 die Brigade Doéns mit ſechs Ba- 
taillonen und drei Batterien; 13 die Brigade 
Michelet mit fünf Bataillonen; 14 zwei Bataillone; 
15 ein Bataillon, eine Compagnie des Genie- 
Regiments und eine Batterie; 16 ein Jäger- 
Bataillon. 

Dem gegenüber ſtanden auf deutſcher Seite: 


Kleines Feuilleton. 


Die Gummigürtel-Epidemie unter den 
jungen Damen. 


Kaum noch hat ſich ein Modeartikel ſo ſchnell 
den Markt erobert, als die breiten elaſtiſchen 
Gürtel. Vor einem Lierteljahre noch unbekannt, 
werden ſie heute überall getragen. So ein Gürtel 


Am, auf Soarbrücken 


Deutsche: an: lan U Artıdl 


bei a die in drei Theile auseinandergezogene 
6. Compagnie des 40. Infanterie - Regiments; 
bei b die 7. Compagnie deſſelben Regiments, 
welche ſchwachen Abtheilungen ganz allein den 
Südrand von Saarbrücken zu decken hatten. 
Weiter zurück hielten bei e an der Brücke die 
5. Compagnie des 40. Regiments und die 2. und 
3. Schwadron des 7. Ulanen-Regiments; in Bre- 
bach, bei d, die 8. Compagnie des 40. Regiments 
und zwei Geſchütze der 6. leichten Batterie des 
8. Artillerie-Regiments. In e, bei Malſtatt, ſtand 
die 10. Compagnie des 69. Regiments und in f, 
bei Ruihpfahl, nahmen zwei Bataillone des 
40. Regiments, eine Escadron der 9. Huſaren 
und eine leichte Batterie des 8. Artillerie-Regiments 
eine Aufnahmeſtellung für die ſchwachen Vor- 
poſtendetachements ein. 

Die franzöſiſchen Truppen entwickelten ſich am 


N 


Morgen des 2. Auguft und rückten vor. Dor 
der Stadt ſtellten ſich ihnen die genannten 
preußiſchen Compagnien entgegen, welche nach 
faſt einſtündigem Geplänkel hinter die Saar 
zurückgingen, unterſtützt von dem anderen Ufer 
durch das Feuer von 4 Geſchützen und 5 Com- 
pagnien. Demnächſt zog das ganze preußiſche 
Detachement unter dem Feuer der franzöſiſchen 
Geſchütze und Mitrailleuſen nach Norden ab. Die 
Franzoſen folgten nicht über die Saar. der 
ungleiche Kampf koſtete der kleinen Schaar an 
Zodien 8 Mann, Derwundeten 4 Offiziere, 64 
Mann, Dermißten 7 Mann. der Verluſt des 
Gegners belief ſich auf 6 Offiziere und 80 Mann. 
Den Kampf eines ganzen franzöſiſchen Corps 
gegen einige Compagnien nannten die Deutſchen 
ſpottend „eine Uebung gegen einen markirten 
Feind“. Es iſt dies der einzige Fall im Verlauf 
des ganzen Krieges geblieben, in welchem fran- 
zöſiſche Soldaten nicht als Gefangene deutſchen 
Boden betreten haben. 


Jugendliche Damen dürfen in der That hoffen, 
fih mit Hilfe eines ſolchen Jaubergürtels binnen 
wenigen Monaten im Beſitz einer Taille zu finden, 
deren Umfang 15—20 Centimeter hinter dem- 
jenigen zurückbleibt, den der Schöpfer ihnen zu 
verleihen für gut gehalten hat. 

Je jünger und zarter alſo ein weiblicher Körper 
ift, deſto ſchneller wird er durch die Stetigkeit 
des Druckes jener Berunftaltung entgegengeführt 
werden, die man als Inſectenform bezeichnet. 


ſieyt adrett aus, er verhindert das Kerabrutſchen⸗] Die Elaſticität des Gürtels mildert nicht, wie 


des Kleiderrockes, er verleiht dem Rücken Kalt 
und ſchadet dabei niemals, denn — „er iſt 
elaſtiſch“. 8 

Dieſe herrlichen Gürtel von häufig 15 Centim. 
Breite find nach dem Urtheil eines Sachverſtän⸗ 
digen in der Böhmert'ſchen „Goc.-Correſpondenz“ 
das Nachtheiligſte, was die Mode ſeit dem 
Corſett zu Tage gefördert hat, und wer, wie ſo 
manche, in dem neuen Schmuck einen glücklichen 
Erja für den als geſundheitsſchädlich erkannten 
Schnürleib gefunden zu haben glaubt, der wird 
bald genug dahinter kommen, daß er den Teufel 
mit Beeljebub ausgetrieben hat. 

Beim Schnürleib iſt doch wenigſtens mit dem 
Schluß der letzten Oeſe der Gipfel ſeiner ver ⸗ 
hängnißvollen Wirkung erreicht. Er engt bei- 
ſpielsweiſe eine Taille von 70 Centimeter natür- 
lichem Umfange auf 62 Centimeter ein. Dabei 
bleibt es aber. Wer hingegen bei der Morgen- 
toilette den nämlichen reſpectablen Erfolg durch 
elaſtiſche Umgürtung erreicht, der kann ſich 
Abends durch das Bandmaß überzeugen, daß er 
inzwiſchen und unmerklich noch ein gutes Stück 
dünner geworden iſt und vielleicht nur noch 58 
Centimeter Talllenumfang zu beklagen hat. 


man gewöhnlich glaubt, ſondern verſtärkt ſeine 
Wirkung. Das müßte man ſchon von den elafti- 
ſchen Gtrumpfbändern her wiſſen, welche ja 
immer, jo dehnbar fie auch ſein mögen, die be- 
kannten Furchen unter oder über den Knieen 
hinterlaſſen. Während aber an den Beinen die 
Spannkraft kräftiger Muskeln der Fortpflanzung 
des Druckes auf tiefere Schichten entgegenarbeitet, 
kommt es am Rumpf zu einer verhängnißvollen 
Tiefenwirkung. Leber, Magen, Darm und oft 
auch Niere verſchieben ſich, ſoweit ſie in der zu- 
ſammengepreßten Zwerchfellkuppel nicht mehr 
Platz finden, allmählich nach unten, und gar bald 
wird die innere auffälligere hervorragende Dick- 
bäuchigkeit der Gürtelträgerin zur Derrätherin 
der Dölkerwanderung, auf welche ſich ihre hei- 
mathlos gewordenen Eingeweide begeben haben. 
Und die Schöne, bei welcher es einmal dahin ge- 
kommen iſt, wird, auch wenn ſie nach Erkenntniß 
der begangenen Thorheit zur Natur zurückkehrt, 
dieſe häßliche Verunſtaltung nicht fo leicht wieder los. 
Denn nur in den ſeltenſten Fällen kehren ver- 
drängte Bauchorgane zu ihrer urſprünglichen Lage 
und Gruppirung zurück 

Durch örtliche Beſchwerden, als da ſind Koliken, 


ger 


mehr für möglich hielt. 


und Dierundneun 


mit einem ſo wirkſamen Schnellfeuer ab, daß 


Aus Deulſchlands großer Zeit. 


Die erſten Siege. 

Bei Tagesanbruch am 6. Auguſt glaubte der 
Avantgardencommandeur des V. Corps, General 
v. Walther, aus verſchiedenen Anzeichen ſchließen 
zu müſſen, daß der Feind ſich zurückziehe, und 
ſchritt deshalb zu einer gewaltſamen Erkundung, 
um ſich Gewißheit darüber zu verſchaffen. Auf 
den Kanonendonner hin ging auch das II. 
baneriſche Corps vor. Ebenſo entſpann ſich bei 
Gunſtett ein Gefecht, wo ihrerſeits die Franzoſen 
einen Vorſtoß gegen die von Abtheilungen des 
XI. Corps unterſtützten preußiſchen Vorpoſten 
machten. Zwar wurde verſucht, das Gefecht — 
dem urſprünglichen Vorhaben gemäß — wieder 
einzuſtellen, es entwickelte ſich indeſſen doch eine 
große Schlacht daraus, da General v. Kirchbach 

ine Truppen mittlerweile bereits derart engagirt 
ah, daß er ein Abbrechen des Kampfes jetzt zum 
Wenigſten ohne große moraliſche Einbuße nicht 

S nV. Corps hatte in- 
zwiſchen Wörth mit d enden Streitkräften 
beſetzt und VDorſtöße g Höhen weſtlich der 
Stadt unternommen, ſſen noch vergeblich 
geblieben waren. 


jenſeits 


Wörth gegen Fröſchweiler zu erſtürmen und zu 


ehaupten; desgleichen war es zwiſchen 12 und 
Uhr dem XI. Corps gelungen, den Albredts- 
ıjer Hof und Morsbronn den Franzoſen zu 
ntreißen. Bei dem weiteren Vorgehen gegen 
en Niederwald wurden die Zweiunddreißiger 
iger von der Küraſſierbrigade 


Stef 


„ die Atlacken der franzöſiſchen Reiterei 


dieſe dabei völlig aufgerieben wurde. Desgleichen 
gelang es, einen heftigen Vorſtoß des Feindes 
gegen den Albrechtshäuſer Hof zurückzuweiſen, 
und den rechten franzöſiſchen Flügel in den 
Niederwald zu drängen. Im weiteren Vor- 
drängen wurde nach erbittertem Kampfe auch 
dieſer Wald dem Feinde entriſſen und das etwas 
unterhalb Zröſchweiler gelegene wichtige Dorf 
Elſaßhauſen geſtürmt, wobei der linke Flügel 
des V. Corps mitwirkte. So hatten hier das 
XI. und V. Corps ihre Vereinigung vollzogen; 
der rechte Flügel der Franzoſen war völlig ein- 
gedrückt. Zur Unterſtützung des XI. Corps traf 
jetzt — es war mittlerweile 3 Uhr Nachmittags 
geworden — bei Elſaßhauſen auch die württem- 
bergijhe Brigade Starkloff ein. Ein Derſuch der 
Franzoſen, dieſes Dorf wieder zu nehmen, miß- 
lang; ein zweiter Cavallerieangriff wurde glän- 
zend abgewieſen, wobei die Küraſſierdiviſion 
Bonnemains das Schickſal der Brigade Michel 
theilte. 

Noch aber blieb das eigentliche Reduit der Fran- 
zoſen, das auf der äußerſten Höhe gelegene Dorf 
Fröſchweiler zu nehmen, wo ſich der letzte Wider- 
ſtand Mac Mahon's concentrirte und die eigent- 
liche Entſcheidung des Tages fallen mußte. Kier 
waren auf dem rechten Flügel des V. Corps die 
Bayern vorgerückt; um 4 Uhr ward das Dorf 
nach ſehr tapferem Widerſtande der Franzoſen 
durch die nunmehr von allen Seiten heran- 


Kreuzſchmerzen, Magenkrämpfe u. ſ. w., pflegen 
ſich dieſe verborgenen Vorgänge leider nicht oder 
erſt ſpät zu verrathen. Jaſt immer aber geben 
lie die unheilvolle Grundlage ab zu einer all- 
mählich fortſchreitenden conſtitutionellen Schwäche. 
Wenn auch die armen Opfer in derſelben Eitel- 
keit, durch die fie einſt der Kerrſchaft des Unglücks- 
gürtels verfielen, es lange nicht oder manchmal 
niemals glauben wollen — ihrer Umgebung wird 
es um ſo klarer: ſie magern mit den Jahren ab, 
verlieren ihre geſunde Farbe, altern vor der Zeit 
und werden reizbar und launenhaft. 

Es kann vor dem Gebrauch dieſer Gürtel nicht 
eindringlich genug gewarnt werden. 


Gartenarbeiten im Auguft. 

Bis jetzt iſt das warme Wetter, dem auch ab und 
zu der Regen nicht fehlt, für die Entwickelung aller 
Gartengewächſe ſo außerordentlich günſtig, wie dies 
ſelten bei unſeren Culturen vorkommt. Es ſind in 
Folge deſſen die Blumenbeete mit zahlloſen Blüthen 
bedeckt und die Teppichbeete haben lebhaftere Farben- 
ſchattirungen als ſonſt, ebenſo ſchreitet die Entwickelung 
des Obſtes und der Gemüſearten günſtig fort. In 
unſeren Parks iſt gleichfalls die Laubentwickelung 
eine üppigere als in vielen anderen Jahren 
und die Eindenblüthe eine derartig reiche, daß 
die Bienen noch fleißiger werden fein müſſen, 
wie es das bekannte Sprüchwort ſagt, um allen 
Honig fortſchaffen zu können. Im Blumengarten ſoll 
die größte Sauberkeit herrſchen und mit der üppigen 
Entwickelung der Pflanzen gleichen Schritt halten, da 
iſt die Erde gut = den Beeten zu lockern, bei 
trockener Witterung zu gießen und das Unkraut und 


gelbe Blätter zu entfernen. Ebenſo achte man darauf, 


daß bei den Teppichbeeten Jan die überwuchernden 
Triebe rn fortgejhnitten und die zu 
hoch gehenden gekappt werden, um die durch 
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ſtürmenden Truppen vom XI. und V. Corps, 
denen ſich Bayern und Württemberger zugeſellten, 
genommen. der Rückzug der Franzoſen artete 
bald in wilde Flucht aus; hinterher jagten die 
Deutſchen, aber fo eilig hatten's die Rothhojen, 
daß ein ſchwäbiſcher Reitersmann treffend meinte: 
„Man kann's faſt net verreiten, ſo laufen ſie!“ 
Die Berlufte betrugen deutſcherſeits 489 Offiziere 
und 10,153 Mann todt und verwundet; bei den 
Franzoſen 20,000 Mann, davon 6000 gefangen 
und 6000 vermißt, An Trophäen wurden er- 
beutet 33 Geſchütze, 4 Fahnen, 1 Adler; der 
württembergiſchen Cavallerie fiel bei der Der- 
folgung die franzöſiſche Kriegskaſſe mit 360,000 
Franken in die Hände. 

An demſelben glorreichen 6. Auguſt wurde 
auch in der Nähe von Saarbrücken hart um die 
Spicherer Höhen gekämpft, obwohl auch dort von 
Seiten des Obercommando's der L Armee 
(General von Steinmetz) für dieſen Tag keine 
Schlacht beabſichtigt worden war. Auf dieſen 
ſüdlich von Saarbrücken gelegenen Höhen hatte 
das I. franzöſiſche Corps Froſſard, von einem 
Dordringen über das von den Preußen geräumte 
Saarbrücken abſehend, fein Lager aufgeſchlagen. 
Die von Natur ſchon außerordentlich ftarke Pofition 
wurde durch Schützengräben und Batterie- 
emplacements noch künſtlich verſtärkt, ſo daß ſie 
eigentlich als unangreifbar gelten konnte. Rament- 
lich der baſtionsartig vorſpringende Rothe Berg 
und das Dorf Stiring-Wendel bildeten vor⸗ 
treffliche Stützpunkte. 

Am Abend des 5. Auguft waren die erſte 
Armee (VII. und VIII. Corps), wie auch das 
vorderſte (III.) Corps der zweiten bis auf einen 
Tagemarſch an die Saar heran. Am 6. ſollten 


bloß die Avantgarden bis an den Fluß heran 


vorgeſchoben werden. Als aber an dieſem Tage 
gegen 10 Uhr Vormittags die Avantgarde der 14, 
Diviſion nicht nur Saarbrücken, ſondern auch die 
Höhen des Exercirplatzes und Reppertsberges 
von den Franzoſen verlaſſen fand, fragte der 
Commandeur, Generallieutenant v. Aamehke, beim 
Corpscommandeur, General v. Zaſtrow, an, ob 
er die Köhen beſetzen ſolle. Er empfing die 
Weiſung zurück: „er ſolle nach Ermeſſen handeln.“ 
So entſpann ſich — wiederum gegen den Willen 


der Oberleitung — die Schlacht bei Spider: 


ee S De IgUDE (b. . H 15) vor. 
der dann nach und nach die 5, 13. und 16 Divifion 
zu Kilfe kamen. Zurchtbare Kämpfe entſpannen 
ſich namentlich um den Rothen Berg, und die 
14. Diviſion, die hier lange allein kämpfen mußte, 
vollbrachte wahre Wunder der Tapferkeit. Die 
Gewehre wie Bergſtöcke benutzend, mußten die 
wackeren Kämpfer den ſteilen Hang erhlettern, 
von deſſen Höhe ihnen die bis an den Rand vor- 
gegangenen Franzoſen einen wahren Kugelhagel 
entgegenſandten. Auf dem rechten Flügel der 
Vierziger gelangte endlich die 27. Brigade, links 
die Brigade Döring bis oben. Aber die Berlufte 
waren entſetzlich; General von Francois ſelbſt, 
der den Degen gejggen hatte und jeine Leute 
weiter vorführen wollte, fiel zu Tode getroffen, 
doch es gelang, den Rand zu behaupten, bie 
weitere Berftärkungen nahten. 

Lange, bange Stunden währte es, und hätten 
die Franzoſen, anſtatt ſich rein defenfiv zu ver⸗ 
halten, von ihrer anfänglichen Uebermacht Ge- 
brauch gemacht und ſich auf die 13. Diviſion ge- 
worfen, ſo wäre dieſe ohne Zweifel vollſtändig 
vernichtet worden. 

um 4 Uhr Nachmittags traf v. Zaſtrow auf 
der Köhe des Galgenberges ein und übernahm 
das Commando; um 5 Uhr endlich erſchien 
v. Alvensleben II. (III. Armeecorps) mit friſchen 
Berftärkungen, die ſich auf den rechten feindlichen 
Flügel und das Wäldchen von Spichern warfen. 
Auf ſeinen Rath wurde der Verſuch gemacht, 
Artillerie auf die ſteilen Höhen hinauf zu bringen, 
der in Folge der übermenſchlichen Anſtrengungen 


der wackeren Kanoniere auch gelang. die 
die Farbe der verſchiedenen Pflänzchen gezeich- 
neten Linien und Ziguren ſcharf und rein 


7 erhalten. An den Blattgruppen tft darauf zu achten, 
aß alle ſtark wachſenden Pflanzen wiederholt an 
Stöcke zu binden ſind, damit der Wind ſie nicht auf 
die Seite drückt. Bon den Roſen ſchneidet man regel- 
mäßig die abgeblühten Blumen ab und hakt bei den 
niedrigen Roſen die langen Triebe mit Holzhaken 
herunter, dann ſehen dieſe Beete ſauber aus und er- 
ſcheinen an obigen Trieben noch jahlreiche Rofen in 
warmen Sommern, wie der diesjährige. In dieſem 
Monat oculirt man am ſicherſten alle Rojen auf's 
ſchlafende Auge, und wächſt bei dieſem Verfahren 
das Auge in dieſem Jahre nur an, treibt aber 
erſt im nächſten Frühjahr aus. Die Wildlinge, 
welche oculirt werden ſollen, müſſen geſund ſein 
und die Finde leicht löſen, alſo gut in 
Saft ſtehen, und um dies zu bewirken, läßt 
man wenige Tage vor dem Veredlen der Wildlinge 
mehrmals ſtark gießen. Nach den im Frühling neu 
gepflanzten Obſtbäumen iſt öfters zu ſehen und ſind 
alle Wurzelausſchläge und Triebe an den Stämmen, 
welche ſich zeigen, fortzuſchneiden, der Erdboden unter 
den jungen Bäumen iſt loder und rein zu erhalten. 
A:ltere Bäume, welche ſchwer mit Früchten beladen 
find, verabſäume man nicht, an den Aeften mit Stützen 
zu verſehen. Mit der Neuanpflanzung von Erdbeer⸗ 
beeten wird im Kuguſt vorgegangen. Die Erdbeeren 
verlangen einen kräftigen, ſich in guter Cultur be- 
findenden Boden, der nicht in zu trockener Lage liegen 
ſoll, wo er leicht an Trockenheit leidet, da giebt es ſonſt 
wenig Früchte, wenn man nicht viel gießt, und das iſt 
theuer. Es iſt am beſten für ſolche Neuanlagen, das Stück 
Land vorher 66 Centim. tief mit einem ſtarken Zuſatz 
von Kuhdung rajolen und 14 Tage den Boden ſich 
ſetzen laſſen. Dann pflanzt man kräftige, junge Pflanzen 
in einer Entfernung von 45-50 Centim. Abftand, ſorgt 
für reichliches Angießen und verabfäume bei trockenem 
Wetter es nicht, das Begiehen oft zu wiederholen. 
Ausläufer, die ſich finden, werden fofort entfernt. R. 


ne 


in weiten Kreiſen über die 


brandenburgiſchen Regimenter der 5. Divifion er- 
oberten die Waldhänge rechts und links am 
Rothen Berg, das Dorf Stiring-Wendel wurde 
genommen. Da endlich traf Froſſard, der ver- 
gebens auf Hilfe, namentlich vom III. Corps 
(Bazaine) geharrt hatte, den Rückzug nach Gaarge- 
münd an; 27 preußiſche Bataillone halten 52 
franzöſiſche aus einer wahrhaft übermächtigen 
Stellung geworfen. Zuletzt waren die beider- 
ſeitigen Stärkeverhältniſſe: 33,100 Deutſche mit 
108 Geſchützen gegen 31,400 Franzoſen mit 90 
Geſchützen. Die Derlufie betrugen deutſcherſeits: 
223 Offiziere und 4648 Mann todt und ver- 
wundet; franzöſiſcherſeits: 3829 Mann, davon 
1400 gefangen. 5 3 
Das waren die drei erſten ruhmvollen Siege 
am 4. und 6. Auguft, von denen Emanuel Geibel 


ſang: 0 
„Habt ihr in hohen Lüften 

Den Donnerton gehört 
Von Spichern aus den Klüften, 
Don Weißenburg und Wörth? 
Wie Gottes Engel jagen 
Die Boten her vom Krieg: 
Drei Schlachten ſind geſchlagen 
Und jede Schlacht war Sieg!“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 3. Auguſt. 

Die Nachrichten-Confuſton in der Handwerker- 
frage beſteht noch fort. Ueber die Haltung der Regie- 
rungsvertreter herrſcht noch vollſtändige Unklar- 
heit. Heute werden wir in unſerem Wiſſen nur 
durch die Nachricht bereichert, daß von dem Vor- 
ſitzenden des Centralausſchuſſes der Innungs- 
verbände, Herrn FZafter, einem Berliner Blatte mit- 
getheilt ſei, die Conferenz habe „alle Betheiligten 
befriedigt“, auch die Regierungsvertreter haben 
befriedigende Erklärungen abgegeben. Welche 
ſachliche Bedeutung dieſes allgemeine Befriedigt- 
ſein hat, erfahren wir leider nicht. Man kann 
niemand einen Vorwurf daraus machen, wenn 
Behandlung 
der Sache im Gegenſatz zu den Herren der 
Conferenz gar keine Befriedigung beſteht. Die 
Conferenz war eine vertrauliche. Nun gut — 
weshalb denn aber Berichte über die Verhand- 
lungen in den amtlichen Blättern — und noch 
dazu ſolche, die ſich nachher als nicht correct er- 


wieſen haben? Der „Reichsanzeiger“ hat am 


31. v. Mts. einen auch anderen Blättern gleich- 
zeitig mitgetheilten Bericht veröffentlicht, der von 
dem Wolff'ſchen Telegr.-Bureau als Aeußerung 
des amtlichen Blattes an die Zeitungen, auch an 


uns geſchickt if, und doch hatte dieſer Bericht, 


wie ſich jetzt herausſtellt, keinen officiellen 
Charakter. Die Fortſetzung dieſer Berichte hat 
der „Reichsanzeiger“ allerdings nicht mehr auf- 
genommen. Aber damit kann doch die Sache nicht 
als erledigt angeſehen werden. Man kann 
nach dizſen Vorgängen eine baldige officielle 
Klarſtellung verlangen. Auch die freiconſervative 
„Poſt“ fordert das. „Wenn aber doch einmal“ 
— meint fie — „Mittheilungen über die Be- 
ſprechung, und zwar in ſo umfaſſender Art, wie 
jetzt, an die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, dann 
liegt es im alljeitigen Intereſſe und daher auch 
im Intereſſe der zunächſt Betheiligten, daß keine 
ilſchen Angaben unberichtigt bleiben und kein 
alſches Licht auf den Gang der Berhandlungen 
Lage i 5 > 


3 —— TCC 
Dor allen Dingen muß klargeſtellt werden, ob 


er der Conferenz vorgelegte Entwurf die Zwangs- 
inung enthält oder nicht. 
* 


Das Urtheil gegen Paſtor Müller. Das 
Erkenntniß, durch welches der mecklenburgiſche 


Oberkirchenrath den Paſtor Müller in Roſtock 


ſeines Amtes entſetzt hat, liegt auch heute noch 
nicht im Original vor; es befindet ſich bei den 
ſtädtiſchen Behörden Noſtocks, welche eine Benfions- 
gewährung an Müller in Ausſicht genommen 
haben. das Organ des Vereins für Feuer- 
beſtattung, die „Flamme“, erfährt indeſſen, daß 
es im Erkenntniß heißt: 

„Der Paſtor Müller hat die Pflichten ſeines Amtes 
dadurch verletzt, daß er die Einladung des Feuer- 
beſtattungsvereins zum Vortrage in öffentlicher Ver- 
ſammlung angenommen hat, obwohl er nach den 
Statuten wie aus der „Flamme“ wiſſen mußte, daß 
di⸗ſer nicht beſtrebt war, chriſtliche Intereſſen zu 
fördern, und ihm feiner eigenen Angabe nach auch 
ſehr wohl bekannt war, daß der Verein Juden und 
Heiden zu ſeinen Mitgliedern zählte. da er dies alles 
wiſſen mußte, ſo hätte er ſich entweder Cautelen geben 
laſſen müſſen, oder er hätte die Gelegenheit benutzen 
müſſen, um vor Juden und Heiden von Chriſto 
Zeugniß abzulegen. Er wäre hierzu um ſo 
mehr verpflichtet geweſen, als die in der 
„Flamme“ ausgeſchriebene öffentliche Einladung 
eine Derhöhnung der ſogenannten Frommen, die 
in Di chlenburg nicht weniger unduldſam ſeien wie 


anderswo, enthielt, und jedenfalls hätte ihn dies alles 


bewegen müſſen, auf die Vorgänge zu achten und fo- 
fort aufzutreten, ſobald Angriffe auf fein Behenntniß, 
eine Amtsbrüder und feine Kirche erfolgten, ſtatt die- 
ſelben zu überhören oder feine eigenen Worte fo zwei- 
deutig zu faſſen, daß in denſelben eine Verhöhnung der 
Lehre von der Wiederkunft des Herrn gefunden werden 


konnte,” 
* 


„ 
* 

Prediger Ddr. H. Lisco hat eine Broſchüre 
geſchrieben, betitelt „Acten zu meiner Amts- 
entſetzung““:; wir heben aus der Einleitung 
folgende Sätze hervor: 

„Dem milderen, der Verſöhnung geneigten Geiſt, 
der durch die Herzen unferes evangeliſchen Volkes hin- 
zieht, haben ſich die Synoden unſerer preußiſchen 
Landeskirche noch nicht geöffnet. Die Generalſynode, 
die im vorigen Jahre vom 27. Oktober bis zum 15. No- 
vember in Berlin ihre Sitzungen hielt, hat es ver- 
24 bei der Beſchlußfaſſung über die neu einzu- 
ührende Agende den ſtill in den Herzen verbreiteten 
Wunſch nach Gewährung eines Parallelformulars Rech- 
nung zu tragen. Sie hat das Gewiſſensrecht liberaler 
Geiſtlicher, ihre freiere Stellung zum Buchſtaben des 
Apoſtolicums durch eine Einleitungsformel deutlich zu 
harakt:rifiren, nicht in Schutz genommen. Sie hat es 
ſchweigend geduldet, daß am 10. November, am Tage 
der feierlichen Annahme der neuen Agende, von den 
Vertretern der Majoritätsparteien der Buchſtabe des 
Apoſtolicums als Gewiſſensſchranke gegen den theo- 
logiſchen und kirchlichen Liberalismus der Landes- 
kirche aufgerichtet wurde. — Seit jenem Tage ruht — 
bis heute noch unaufgehoben — der Schein der Un- 
wahrhaftigkeit auf denjenigen Predigern, die den 
Wortlaut des Apoſtolicums benutzen, ohne im Stande 
u ſein, ſich an den buchſtäblichen Verſtand der Aus- 
rücde: „empfangen von dem heiligen Geiſt, geboren 
von der Jungfrau Maria“, in ihrem Innern zu 
binden. Das ſtaatliche Regiment der evangeliſchen 
Kirche unſeres Volkes hat es in der Hand, dieſen 
Schein zu zerſtreuen, indem es durch die Einführung 
des facultativen Gebrauchs eines Parallelformulars 
neben dem Apoſtolicum den evangeliſchen Gemeinden 
und Geiſtlichen die Freiheit ihres chriſtlichen Ge- 
wiſſens vom Buchſtaben kirchlicher Tradition ſchützt.“ 

” 
2 


„ 


Außenrand unſeres? 


Die preußiſch- württembergiſche Militär- 
Tonvention ſcheint in Württemberg ſich keiner 
großen Beliebtheit zu erfreuen. Man hat ſogar 
ihre Derfaſſungsmäßigkeit bezweifelt, und die 
Kammer hat zur Prüfung dieſer Frage eine Com- 
miſſion niedergeſetzt. Wie nun der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet wird, ſoll ſich die Convention in einem 
ihrer Haupttheile als undurchführbar erwieſen 
haben. Eine Hauptbeſtimmung der Convention 
gehe dahin, daß die preußiſche und die württem⸗ 
bergiſche Armee eine gemeinſame Ancienne— 
tätslifte haben, und daß kein Offizier der einen 
der beiden Armeen avanciren kann, ſo lange 
nicht feine Bordermänner in der anderen Armee 
avancirt oder ſonſtwie in Wegfall gekommen 
ſind. Seit einiger Zeit ſoll es nun, der „Frankf. 
Ztg.“ zufolge, dem eigens zur durchführung 
dieſes Theiles der Convention in's haiſerliche 
Cabinet commandirten württembergiſchen Offizier 
nicht gelingen, die ſtricte Durchführung dieſes 
Grundſatzes herbeizuführen. Das genannte Blatt 
meint, nach dieſer Erfahrung werde die Bejfeiti- 
gung der Convention nicht ſchwierig ſein. 


- * 

Deutſche und Temperenzler in Nemnork. 
Die demohkratiſche Bevölkerung von Nemnork, 
welche vor kaum neun Monaten unter Zurück- 
drängung ihrer Parteiprincipien für die republi- 
kaniſchen Reformcandidaten ſtimmte, iſt, wie der 
„Frankf. 3tg.“ aus Nempork geſchrieben wird, 
ſchwer enttäuſcht, denn die angeblichen Reformer 
haben ſich zu wahren Tyrannen ausgebildet. Die 
vom Bürgermeiſter Strong durch feinen Polizei- 
commiſſar angeordnete ſtrenge durchführung der 
puritaniſchen Sonntagsgeſetze hat insbeſondere 
bei den Deutſchen große Erbitterung erregt. Ab- 
geſehen davon, daß den Deutſchen, in deren 
Händen ſich faſt das ganze Brauweſen von Nem- 
nork befindet, großer materieller Schaden zu— 
gefügt wird — man berechnet denſelben auf 
ungefähr 330 000 Doll. wöchentlich — empört die 
Deutſchen die gewaltſame Unterdrückung der per- 
ſönlichen Freiheit. Die große Zahl der Deutſchen ift 
nicht darüber erboſt, daß ſie am Sonntag kein Bier 
in den Schänken bekommen können, ſondern 
darüber, daß man ſie zwingen will, den Sonntag 
in puritaniſcher Ruhe zu verbringen. Beſonders 
unangenehm berührt es, daß in dieſem Kampfe 
einer der hervorragendſten Deutſchen, Karl Schurz, 
öffentlich für den Tyrannen das Wort ergriffen 
und die Deutſchen ermahnt hat, den Biergenuß 
nicht über höhere Güter des Lebens zu ftellen! 
Die anglo-amerikaniſchen Blätter haben den Vor- 
wurf, den Schurz gegen feine Landsleute ge- 
richtet hat, mit Begierde aufgenommen. Wenn 
Schurz es ſage, müſſe es ja ſo ſein! Es iſt aber 
nicht fo, und die Republikaner, welche die Waſſer⸗ 
ſimpel unterſtützen, werden am nächſten Wahl- 
tage (5. Nobember) und in der großen Wahl- 
ſchlacht des Jahres 1896 die Augen aufreißen. 

* 


* 

Ein Chineſe über China. Ein Chineſe 
ſchreibt dem „Hongkong Telegraph“ einen be- 
meraenswerthen Brief, dem folgende Stellen zu 
entnehmen ſind: 

„Bevor die Fremden nach China kamen, lebten wir 
glücklich und zufrieden, aber ſeitdem fie bei uns find, 
hören unſere Berlegenheiten nicht auf. Warum könne 
fie uns nicht uns ſeibſt überlaſſen? Wir waren die 
mächtigſte Nation der Welt, bevor die Fremden 


leenten (über der 
wenigen Jahrzehnten des Verkehrs mit denen, die ve 

unſeren Vätern „weſtliche Barbaren“ genannt wurden, 
erſcheinen wir als die ſchwächſte und vertheidigungs⸗ 
unfähigſte Nation der Welt. Selbſt unſer Kaiſer, der 


Sohn des Kimmels, ſcheint nicht im Stande zu 


fein, die Fremden fernzuhalten. Wir waren ſchon civi- 
liſirt und trieben ſchon einen blühenden Kandel, 
als die Völker des Weſtens noch theilweiſe 
in Fellen und Federn in ihren Wäldern um- 
herliefen und, wie die Engländer, Fran- 
zoſen und Deutfhen, von den Römern unter- 
worfen wurden. Läßt ſich das beſtreiten? Es iſt ein 
Glück für den Weſten, daß wir keine gewaltigen, nach 
eur opäiſchem Muſter gedrillten Keere haben. Hätten 
wir ſie, ſo würden wir uns bald den ganzen Erdball 
unterthan machen. Aber wir brauchen gar nicht die 
ganze Erde. Wir find mit der Hälfte zufrieden und 
wünſchen nur, daß man uns in dem uns zukommenden 
Theile in Ruhe laſſe. Wir find eine geduldige Raſſe, 
die ſich viel bieten läßt: aber bald wird es genug 
ſein, und dann werden wir die ganze Erde erobern, 
alles vor uns niederwerfend, und wir werden den 
Millionen in Rußland, in Indien und in den un- 
bedeutenden Staaten Europas unſere alte und höhere 
Cultur bringen.“ 

Die chineſiſche öffentliche Meinung dürfte ſich in 
dieſer Keußerung ziemlich getreu wiederſpiegeln. 
Bor dem Mongolenſturm braucht uns deshalb 
noch nicht bange zu werden. 


Deutſches Reich. 
3 Berlin, 3. Auguſt. 

Franzöſiſche Einkäufe in Berlin. Als ein 
Zeichen des Umſchwunges der Stimmung, der in 
gewiſſen franzöſiſchen Kreiſen jetzt zu Tage tritt, 
kann es dem „Confectionär“ zufolge wohl be- 
zeichnet werden, daß die großen Pariſer Mode- 
waarenhäuſer wieder beginnen, Einkäufe in Berlin 
zu machen, was bis vor ganz kurzer Zeit noch 
verpönt war. die großen Pariſer Weltbazare 
haben nach langen Jahren zum erſten Mal wieder 
Mäntel in Berlin beftellt, und der Louvre hat 
ſogar jetzt in Berlin einen Vertreter, welcher hier 
die Einkäufe beſorgt. Es hat 25 Jahre gedauert, 
bevor die geſchäftlichen Verbindungen zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich wieder in regelmäßige 
Bahnen zu gelangen ſcheinen. 

Ueber den Fall des Privatdocenten Dr. Aron, 
der ſeiner Zeit viel Staub aufgewirbelt hat, theilt 
die „Frankf. Ztg.“ mit: Der Berfuh, Dr. Aron 
wegen feiner Zugehörigkeit zur ſocialdemokratiſchen 
Partei aus dem Lehrkörper der Berliner Univer- 
fität zu entfernen, hat jetzt feinen Aoſchluß ge- 
funden. Die Facultätsſitzung, welche in voriger 
Woche ſtattfand, hat darüber Beſchluß gefaßt und 
die Entfernung Dr. Arons aus der Facultät nicht 
beantragt. damit fehlt dem Miniſterium jede 
rechtliche Möglichkeit, Dr. Arons Entfernung zu 
bewirken. Dr. Aron hat bereits die Vorleſungen 
. die er im nächſten Semeſter halten 
wird. 

Ein Begehrenswerther. In der „Anti- 
ſemitiſchen Correſpondenz“ ſucht „ein akad. geb. 
junger Mann (8 Sem. Hochſchul-Studium) mit 
umfaſſender allgemeiner Bildung (volkswirth- 
ſchaftlich, philoſophiſch, hugieniſch und antiſemitiſch 
gebildet), von ſocialreformatoriſcher Gefinnung” 
eine Gtellung als Mitarbeiter bei einer gejinnungs- 
verwandten Zeitichriit. die anuſemitiſche Preſſe 
wird ſich dieſe vieloerjprechende junge Kraft 
hoffentlich nicht entgehen laſſen. 

Heilbronn, 31. Juli. Der antiſemitiſche Reichs- 
tagsabgeordnete Profeſſor Förjter aus Berlin 


Regiment nur an dem i 


verſuchte heute Abend hier einen Vortrag zu 
halten. Die Verſammlung verlangte Bureauwahl, 
die aber von Förſter nicht zugeſtanden wurde. 
Nach einer erregten Geſchäftsordnungsdebatte zog 
Förſter ab, ohne zu ſprechen. die Verſammlung 


tagte weiter und nahm eine Reſolution gegen 


den Antiſemitismus an. 
England. 

Plymouth, 3. Auguſt. Ein hier anſäſſiger 
franzöſiſcher Lehrer, ſowie drei franzöſiſche 
Schüler und drei engliſche Lehrer ſind verhaftet 
worden, weil ſie dabei betroffen wurden, als ſie 
die Hafenbefeſtigungen photographiſch aufnehmen 
wollten. 

Bulgarien. 

Sofia, 3. Auguft. Ein Freund Gtambuloms, 
Matakiew, Führer der liberalen Partei in Tatar- 
Pazardſchik in Oſt-Rumelien, iſt geftern von 
Mördern überfallen und durch Dolchſtiche ſchwer 
verletzt worden. 


Coloniales. 


Die Kungersnoth in Oſtafrika. Im Gegen- 
ſatz zu den aus düſteren privaten Quellen ftam- 
menden Meldungen, wonach ſich in Deuiſch⸗Oſt- 
afrika noch immer die Folgen der Hungersnoth 
bemerkbar machen ſollen, berichtet der Compagnie 
führer Leue unterm 29. April d. Js. aus Tabora, 
dem großen Knotenpunkt der Karawanenſtraßze 
von der Küſte nach den Seengebieten: 

Man kann wohl jagen, daß die Kungers- 
noth, die hier allerdings nie recht exiſtirte, zu 
Ende iſt. Das Jahr iſt außerordentlich frudt- 
bar geweſen. Es iſt in den letzten Tagen ſo 
viel Mais geerntet, daß die Leute nicht wiſſen, 
wohin mit all dieſem Segen. Auch das Mtama, 
das nächſtens ſchnittreif iſt, ſteht ſehr gut. Alle 
anderen Zeldfrühte, wie Bataten, Bohnen, 
Maniok, Kürbiſſe, Gurken, Chiroko, Kunde, 
Erdnüſſe u. ſ. w., ſind vorzüglich gediehen. 
Kurz, es giebt Lebensmittel in Hülle und Zülle. 
Kufſtand in Samoa. In Samoa hat ſich 

in den letzten Wochen wieder einmal viel Zünd- 
ſtoff angehäuft. die „Samoa-Times“ hält einen 
baldigen Ausbruch neuer Feindſeligkeiten für un- 
vermeidlich. In Atna wurden kürzlich alle waffen- 
fähigen Männer nahezu vollzählig verſammelt 
und alle Dörfer in Contribution geſetzt, um die 
für den Unterhalt von mehreren Tauſend Mann 
benöthigten Lebensmittel aufzutreiben. der weißen 
Anſiedler ſoll ſich in Folge deſſen eine ſehr 
peſſimiſtiſche Stimmung bemächtigt haben. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 3. Auguft. 
Wetterausſichten für Sonntag, 4. Auguft, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Deränderlich, ziemlich kühl, windig. Sturm- 
warnung. 


* * 
Militärisches. am 8. d. Mis. kehrt das 
hiefige Feld- Artillerie-Regiment vom Schießplatz 
in Kammerſtein nach hierher wieder zurück. 


* 

* Zum Kaiſermanöver. Als Erſatz für das 
pommerſche Küraſſier-Regiment Königin, welches 
wegen der unter ſeinen Pferden ausgebrochenen 
Bruſtſeuche dem Manöver fernbleiben muß, iſt 


jetzt das hieſige 1. Leibhuſaren-Regiment zur 
Zheilnahme an de ver bei Gteitin | © 


an dem Ka 
Tage vom 7. bis 
12. September fallenden Kaiſermanöver ſelbſt 
Theil, jedoch nicht mehr an den beſonderen 
Gavallerie-Uebungen der Cavallerie-Diviſion A, 
da dieſelben bereits am 19. Auguſt beginnen. 
Dieſe Divifion wird nur zu fünf Regimentern 


exerciren 
& 3 * * 


* Dauerritt der Cavallerie - Offiziere. Der 
Concurrenzdauerritt der Cavallerie - Offiziere hat 
gefiern Abend in Konitz fein Ende erreicht. 
Aus demſelben werden mehrere intereſſante 
Epiſoden erzählt. So wurde in der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend der Bahnhof von Konitz 
von einem Commando des pommerſchen Jäger- 
bataillons Nr. 2 in Stärke von 1 Hauptmann, 
3 Olſizieren, 6 Jeldwebeln und 60 Mann 
militäriſch beſetzt. die Mannſchaften bivouakirten 
im Freien auf Stroh und kochten ihr Eſſen an 
großen Feuern ab, zu welchen das Holz durch 
die Stadt angeliefert war. Es handelte ſich, wie 
das „Konitzer Tagebl.“ berichtet, um die Sicherung 
des Bahnhofes gegen eine heranrückende feind- 
liche Cavallerie- Abtheilung, reſp. Derhinderung 
einer Zerſtörung der Schlenengeleiſe durch ge- 
worfene Dynamitbomben und der Zerſchneidung 
der Telegraphendrähte. das Commando beſetzte 
ſämmtliche Zugänge zum Bahnhofe und ſtellte 
Poſten längs des Bahnkörpers aus. Zwiſchen 
vier und fünf uhr Morgens wurde das Eintreffen 
feindlicher Gavallerie beobachtet und durch die 
Wachſamkeit der Jäger die Annäherung an den 
Bahnkörper verhindert, ſoweit derſelbe gemäß 
der erhaltenen Ordre beſetzt gehalten wurde. 


* 

Militäriſche Bauten. Der Bau der neuen 
Kuſarenkaſerne in Strieß ift nunmehr fo weit 
gediehen, daß dieſelbe zum 1. Oktober d. Is. theil- 
weiſe bezogen werden kann. Es werden dort- 
ſelbſt die bisher in Pr. Stargard ſtationirte 3. 
und 4. Schwadron und die in Langfuhr garni- 
ſonirende 5. Schwadron des 1. Leibhujaren- 
Regiments Nr. 1 einquartiert. der andere Flügel 
der Kaſerne wird erſt zum 1. April k. J. fertig 
und dann von der hier ſtationirten 1. und 2. 
Schwadron bezogen werden. 


* * 
* 

Elektriſcher Scheinwerfer. Zum Zweche mili- 
täriſcher Derſuche war geſtern Abend gegen 9 uhr 
der elektriſche Scheinwerfer auf dem Weftende der 
Mefterplatte in Thätigkeit. Der intenſive Licht- 
kegel breitete ſich weit über die leichtbewegte See 
aus und das ſchöne, oft wechſelnde Beleuchtungs- 
bild hatte viele Zuſchauer gefunden. 

* 


* 

* Deutiher Lehrerinnen-Berein. Früher 
war es jelbft den tüchtigſten Cehrerinnen oft recht 
ſchwer, geeignete Stellen zu finden. Jetzt hat der 
Allgemeine deutſche Lehrerinnen-Derein die Der- 
mitielung für feine Mitglieder jelbft in die Hand 
genommen, und alle ſeine Berichte ſprechen von 
einem gedeihlichen Wachſen und Blühen. Im 
verfloſſenen Jahre ſind 738 Lehrerin- und 
Erzieherinftellen in Familien und Schulen des 
In- und Auslandes beſetzt worden. Selbſt ſtädtiſche 
Behörden wenden ſich in immer größerer Zahl 
an den Verein. der Allgemeine deutſche Lehre- 
rinnen-Berein umfaßt jetzt 54 deutſche Lehrerinnen- 
Dereine des In- und Auslandes. Seine Geſchäfts- 
ſtelle für die Provinz Westpreußen verwaltet 


TE 


Frl. Gertrud Albreht in Danzig, Neugarten 22 d 
(Sprechſtunden Montag und Donnerstag 4—6 Uhr), 
* * 


Verlegung der Marktſtände. da in 
dieſem Jahre wegen des Baues der Markthallen 
der Dominikanerpla für Aufſtellung der Markt- 
buden während des Dominiksmarktes nicht mehr 
frei iſt, fo iſt den Marktbeſuchern der FZaulgraben 
ſowie die Sammtgaſſe zum Aufſchlagen ihrer 
Buden überwieſen worden. Die Derkaufsftände 
ſind zum Theil ſchon fertiggeſtellt. 

* * 


*Die Dampffähre zwiſchen Schiewenhorſt 
und Nickelswalde in der neuen Weichſelmündung 
iſt jetzt wieder in Betrieb geſetzt. 


Circus Corin - Althoff. die Arbeiten der 
Clowns, die nun einmal als Althergebrachtes zu 
jedem Circus gehören, werden bei dem Circus 
Corty-Althoff zwar nur durch wenige, aber 
ausgezeichnete Künſtler ausgeführt. Kerr Alfons 
als „Dummer Auguſt“ leiſtet auf feinem Ge- 
biete Vorzügliches und der ihm geſpendete 
Beifall zeigt, daß er durch feinen jchlag- 
fertigen Witz und feine grotesne Figur einen 
großen Erfolg erzielt. Eine von ihm geſtern vor- 
geführte Nummer fand großen Beifall und Lach- 
erfolg: dem ſich im Circus ungeberdig betragenden 
Clown wird ein Policeman entgegen geftellt, der 
ihn zur Ordnung bringen foll, Dieſes Mittel hilft 
jedoch nur fo lange, bis der Clown merkt, daß 
er es nur mit einer Puppe zu thun hat, die er 
einfach umwirft. Um ſo ſpaßhafter wirkte es 
jedoch nachher, als der Clown eine zweite ihm 
hingeſtellte Figur ebenſo zu behandeln verſuchte, 
dann aber an den ihm geſpendeten Prügeln 


merken mußte, daß dieſe Figur lebte. die Täuſchung 


war bei der Aehnlichkeit der beiden Puppen eine 
vollkommene. Auch der zweite Clown „Little 
Wood“ gefiel außerordentüch. Er wartete dem 
Publikum mit verſchiedenen verblüffenden Zauber 
kunſtſtücken auf. 
* * 
* 
Zigeuner. Auf dem Gtrieher Felde hat jeit 
geſtern eine Zigeunerbande ihr Lager aufgeſchlagen. 
* * 


“ 

* Gonntagsruhe in Fabriken und Werkſtätten. 
Laut Abſchnitt C des Miniſterial-Erlaſſes vom 11. März 
1895 ſteht die Aufſicht über die Ausführung der Be- 
ſtimmungen bezüglich der Sonntagsruhe in Fabriken, 
Werkſtätten und in den denſelben gleichgeſtellten ge- 
werblichen Anlagen, wie rg und anderen 
Bauhöfen, Werften und Ziegeleien, ſowohl den dazu 
beſtimmten Organen der Ortspolizeibehörde als den 
Gewerberäthen und Gewerbeinſpectoren zu. Die Aus- 
übung dieſer Auffiht hat nach Nr. 2 des erwähnten 
Miniſterialerlaſſes ſowohl bei jeder ſich darbietenden 
beſonderen Gelegenheit als auch durch regelmäßig von 
Zeit zu Zeit bei allen Gewerbetreibenden der bezeich- 
neten Art vorzunehmende Reviſionen zu geſchehen. 
Bei dieſen Reviſionen iſt insbeſondere auch feitju- 
ſtellen, ob in den Acbeitsſtätten die verſchiedentlich 
vorgeſchriebenen Verzeichniſſe und Aushänge vor- 
handen ſind. Soweit alſo Arbeitgeber zur Führung 
ſolcher Verzeichniſſe bezw. zum Aushängen von 
Tafeln verpflichtet ſind, dieſer Pflicht aber 
noch nicht genügt haben, wird es zur Ver- 
meidung von Erinnerungen bezw. ſogar Beſtrafungen 
nöthig ſein, die Verzeichniſſe und Aushänge baldigſt 
zu beſchaffen. Wir machen daher darauf aufmerkſam, 
daß die Inhaber aller Fabriken und Werkſtätten (alfo 
auch alle Fandwerksmeiſter, welche Gehilfen oder 
Lehrlinge beſchäſtigen), ſowie die Inhaber von Zimmer- 
verpflichtet ſobald fie an Sonn- oder Zeittägen 
(wenn auch nur einmal) Perſonen mit den in $ 105 c. 
Abſatz 1 Ziffer 1—5 genannten Arbeiten, d. i. ins- 
beſondere mit Inventur, Reinigungs-, Inſtandhaltungs- 
arbeiten, ferner mit Arbeiten zur Verhütung des Ver- 
derbens von Rohſtoffen oder des Mißlingens von 
Arbeitserzeugniſſen, ſowie der Beaufſichtigung des Be- 
triebes, beſchäftigen, desgleichen die Inhaber von Be- 
trieben, welche ausſchließlich oder vorwiegend mit 
durch Wind oder unregelmäßige Waſſerkraft bewegten 
Triebwerken arbeiten, alſo insbeſondere von Wind- 
und Waſſermühlen, ſobald ſie Arbeiter an Sonn- oder 
Jeſttagen beſchäftigen, das in § 105 c. Abſ. 2 der Gewerbe- 
Ordnung vorgeſchriebene Verzeichniß führen müſſen. 
Ferner ſind die Inhaber ſolcher Betriebe, für welche 
durch den Bundesrathsbeſchluß vom 5. Februar d. J. 
oder durch die Verfügungen des Regierungspräſidenten 
vom 19. März d. J. Ausnahmen von dem Verbot der 
Sonntagsarbeit zugelaſſen find, ſobald fie von dieſen 
Ausnahmen Gebrauch machen, verpflichtet, in den 
Arbeitsräumen Tafeln auszuhängen, auf welchen die 
betreffenden Beſtimmungen verzeichnet ſind. Es 
kommen hierbei bejonders in Bekracht: Glashütten, 
Brennereien, Zuckerrafſinerien, Spiritusraffinerien, 
Brauereien, Chocoladen-, Zucherwaaren-, Honigkuchen- 
und Bisquit-Fabriken, endlich auch Kerſtellung von 
Strohhüten, Putzmacherei, Kürſchnerei, Schneiderei 
und Schuhmacherei, und zwar auch im handwerks⸗ 
mäßigen Betriebe. Wind: und Waſſer-Trieb- 
werke. Blumenbindereien, Bäckereien, Conditoreien, 
Fleiſchereien, Barbier- und Friſeurgeſchäfte, Bad- 
anſtalten, photographiſche Anſtalten, das Gewerbe der 
Köche, Bierbrauereien, Eisfabrinen, Molkereien] 
Mineralmafjerfabriken und handwerksmäßige Be- 
kleidungs- und Reinigungsgewerbe, alſo auch, wie 
oben, Schneiderei, Putzmacherei, Schuhmacherei und 
dergleichen. 


* Berhehrsfperre. Zwecks gänzlicher Erneuerung 
des unteren und oberen Belags wird die Brücke über 
die Sasperkehle bei der Brauerei von G. Fiſcher zu 
Neufahrwaſſer im Zuge der Broski'ſchen Straße in der 
Nacht von Mittwoch, den 7., zu Donnerstag, den 
8. d. Mts., ſowie in der darauf Ihiienden Nacht für 
den Fuhrwerksverkehr geſperrt werden. 

* 


* 
* Cxeeh. Ein aufregender Exceß ſpielte ſich 
geſtern Nachmittag in dem Haufe Kleine Wollweber⸗ 
aſſe Nr. 7 ab. Seit langer Zeit ſchon leben die da- 
eloft wohnhaften Familie Sch. und T. in Zwietracht, 
welche vor einigen Wochen auch ſchon einmal zu 
Thätlichkeiten führte, wobei die Frau Sch. ſo verleiht 
wurde, daß ſie ärztliche Behandlung in Anſpruch 
nehmen mußte. Geſtern, während der Arbeiter Sch. 
wie gewöhnlich ſeiner Arbeit auf den Kornſpeichern 
nachgegangen war, wurde er durch eine Tochter plötz⸗ 
lich von der Arbeit zurückgerufen. Sofort ging nun 
Sch. mit Begleitung eines Polizeibeamten nach Haufe, 
Beim Betreten der Wohnung ſahen ſie, daß T. die 
Frau Sch. über ein Bett geworfen hatte und mit Fauft- 
ſchlägen bearbeitete. Jetzt begann der Kampf zwiſchen 
den Männern, wobei auch T. verletzt ſein ſoll. Der 
Schutzmann trat jedoch gleich dazwiſchen und machte der 
Scene ein Ende. Indeß war die Frau Sch. fo zuge- 
richtet, dei fie per Tragkorb nach dem Lazareth ge- 
bracht werden mußte, woſelbſt auch eine Tochter von 
16 und ein Sohn von 13 Jahren (letzterer taubſtumm) 
aufgenommen werden mußten, weil auch fie Ver- 
letzungen erlitten hatten. E 
* 

* 

Polizeibericht für den 3. Auguft. Derhaftet: 
16 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Zechprellerei 
und Beamtenbeleidigung, 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter wegen Körperverletzung, 2 Arbeiter wegen 
Bedrohung, 1 Bettler, 3 Betrunkene, 6 Obdachloſe. — 
Gefunden: 1 Gewerbelegitimationskarte auf den Namen 
Gotthold Roſenſtoch, 2 Damenuhren, 1 Pince-ngz, 
1 Pfandſchein, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königlichen Polizeidirection. — Verloren: 1 filberne 
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von allen Anweſenden, bis auf eine diſſentirende 


Damenuhr, 1 goldene Damenuhr, abzugeben im Fund- 
bureau der königlichen Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 

bs. Schwetz, 2. Auguſt. Geſtern Abend rückte eine 
Compagnie Jäger aus Culm hier ein, beſetzte durch 
Poſten den Bahnhof, verſchiedene Punkte der Chauſſee 
Bromberg-Dirſchau, die Schwarzwaſſerbrüche und 
richtete eine Feldwache ein und brachte ein wenig Ab- 
wechslung in unſer ruhiges Städtchen. Die Poſtenkette 
ſoll ſich bis Konitz hingeſogen haben und ſteht mit dem 
Diſtanzritt einer Anzahl Cavallerie- Offiziere des 17. Armee- 
Torps in Zuſammenhang. Heute 5 Uhr Nachmittags 
marſchirte die Compagnie wieder nach Culm zurück. 

Strasburg, 31. Juli. Am Sonntag unternahmen 
einige Familien und junge Leute einen Ausflug nach 
dem Grenzorte Siumkowo. Wie andere es vorher 
gethan hatten, ſo überſchritt auch der Sohn des 
Ziegeleibeſitzers S. den Graben, um den ruſſiſchen 
Soldaten eine Cigarre zu geben. Der Soldat belohnte 
dies aber mit Undankbarkeit, gab einen Alarmſchuß 
und ließ den jungen Mann nach der Kammer in Piſſa⸗ 
krug bringen. Kier behandelte man ihn aber rück- 
ſichtsvoll, beließ ihm alles und ließ ihn in der Stube 
des Wachtmeiſters ſchlafen. Als der beſorgte Vater 
am nächſten Morgen kam, um für feine Freilaſſung zu 
wirken, fand er ihn bereits nach Unterzeichnung eines 
Protokolls und ohne Erlegung einer Buße frei. 

Thorn, 3. Auguſt. (Telegramm.) Heute Nachts 
and hier ein größeres Feuer am Altſtädtiſchen Markte 
att. In dem Tarrey'ſchen Haufe find die Laden-, 
Reſtaurations- und Kellerlager-Räume der Nowak'ſchen 
Conditorei vollſtändig ausgebrannt. Der Schaden iſt 
recht erheblich. 

K. Thorn, 2. Auguſt. Beim Brückenſchlagen unfern 
des Schloſſes Rubow hat ſich heute, wie ſchon kurz 
in der Beilage berichtet, ein Unglücksfall zugetragen. 
Der Gefreite Ballat der 2. Compagnie 1. Pionier- 
bataillons, der das Tau eines Pontons führte, kam 
in Folge eigener Unvorſichtigkeit zu Fall und ſtürzte 
in die Weichſel. Alle Rettungsverſuche, die ſofort an- 
geſtellt wurden — der commandirende Offizier ſprang 
dem Verunglückten nach —, waren erfolgslos. Der 
Gefreite kam nicht mehr zum Vorſchein. Die Leiche iſt 
noch nicht gefunden worden. — Jetzt beginnt wieder 
der Gänſeverſand aus Polen. Händler kaufen dort 
die jungen Thiere auf, treiben ſie in Schaaren über 
die preußiſche Grenze bis zur nächſten Eiſenbahnſtation, 
wo ſie nach ihrem Beſtimmungsorte, zum größten 
Theil dem Oderbruch, verladen werden. Kier werden 
ſie gemäſtet und gehen dann als leckere Braten in die 
weite Welt. Auf allen preußiſchen Grenzeifenbahn- 
ſtationen des Oſtens entwickelt ſich im Auguſt und 
Anfang September ein reger Verkehr in Gänſen. So 
ſind von der Station Thorn im vergangenen Jahre 
allein 123088 Gänſe verſandt worden. 

Königsberg, 2. Auguſt. Zur Beſprechung über 
die Anlage eines „Thiergartens“ hatte das 
Ausſtellungscomité eine Anzahl Kerren, allen 
Berufsſtänden angehörig, zu geſtern Abend ein- 
geladen. Der Director des hieſigen zoologiſchen 
Mufeums, Profeſſor Dr. Braun, ſprach ſich für 
das Unternehmen ſehr günſtig aus. Die Terrain- 
bedingungen geſtalten ſich ſehr günſtig, und auch 
die Koſten, die ſich nach vorläufiger und unge- 
fährer Schätzung auf 500 000 Mk. belaufen, 
werden ohne allzugroße Schwierigkeiten auf- 
zubringen ſein. Falls, wie zu erwarten, die 
nordoſtdeutſche Gewerbe - Austellung gut ab- 
ſchneidet, würde ein Theil des erworbenen Ueber- 
ſchuſſes an die neue Geſellſchaft übergeben. Der 
Antrag, einen Königsberger Thiergartenverein 
mit einem jährlichen Beitrage von 10 Mk. zu 
gründen, wurde hierauf nach längerer Debatte 
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Flkihändiger Verkauf. 


Im Auftrage des Beſitzers foll 
das Mühlengrundſtück Unter- 
Kahlbude an der Radaune, Kreis 
Danziger Höhe, im Grundbuch 
£oeblau, Blatt 4 und Groß. 
Boelkau, Blatt 6, 13 Hect., 16,61 
Ar groß. 


am 22. Auguſt 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
i äftssimmer des Rechts- 
3 und Notar Martin 5 
Danzig, Hundegaſſe 88, freihändig 

an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Müßhleneinrichtung 
neueſter Art, cg. 250 Pfdſt. Waſſer, 

kraft, tägl, Leitung 10 bis 12 
Zonne, Hahne Wohnhaus mit gr. C. 
Park, Bahnſtation und Chauſſee. 
Bietungscaution 5 7. (15186 
Nähere Auskunft ertheilt die 
Firma 


C. Wischer, 
Stargard in Pommern. 
CC. 

Meinen Confirmanden⸗ 
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Kapitaliſten, 


welche geneigt find, eine Ge. 
noſſenſchaft zur Abwehr der auf 
erabſetzung des Zinsfußes für 
apitalanlagen gerichteten Be- 
trebungen ins Leben zu rufen 
wollen dieſe el unter 15233 


Stellvertreter 


mittheilen und dieſe Mittheilung 


an die Exped. d. einjenden.| + 
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Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute unter Nr. 15 die Ge⸗ 


„Steegener Darlehnskaſſen-Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Kaftpflicht“, 


merk gemacht worden: 
Das Statut lautet vom 5. Juni 1895 und befindet ſich im 


B. Gegenſtand des Unternehmens iſt, die Verhältniſſe der i 
Mitglieder in jeder Beziehung zu verbeſſern, die dazu nöthigen iuzeigen. 
r zu treffen, namentlich die zu Darlehen an die 
Mitglieder erforderlichen Geldmittel unter gemeinſchaftlicher 
Garantie zu beſchaffen, müßig liegende 
und aid ben ſowie einen Stiftungsfonds zur Förderung 
irthſchaftsverhältniſſe der Dereinsmitglieder aufzu⸗ 


Dorſtandsmitglieder find: 


ofbeſitzer Johann a 
= 922 fe Parse in Glabitſch (Stellvertreter 
ofbeſitzer Auguſt Hing in @ 
5 Zeßann Miner in Sicher dad 
ofbeliier Johann Nenner in Steegnerwerder. 
ekanntmachungen in Dereinsangel 


ſchrift als diejenige eines 
Die Einſicht in die Liſte der Genoſſen iſt während der Dienſt⸗ 
unden des Gerichts Jedem geſtattet. 
Danzig, den 17. Juli 18 


Königliches Amtsgericht X. 


mein Manufacturwaaren- —— 
J. Geschäft wird per 1. Sept. Empf. eine ſehr ſorgſame mverl. 
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Stimme, angenommen und es erfolgte die fo- 
fortige Einzeichnung in die aufgelegten Mitglieder 
liſten. Es wurde eine proviſoriſche Commiſſion 
mit dem Rechte der Cooptation gewählt, welche 
die Weitergeſtaltung des Vereins in die Kände 
nimmt. g 

Ein neues induſtrielles Actienunternehmen iſt 
hier, haupifädhli von Berliner Kapitaliſten, in der 
Gründung begriffen, nämlich eine Erbſenſchäl- und 
Grützefabrik (hauptſächlich Buchweizen) mit einem 
Actienkapital von mindeſtens 600000 Mk. das Roh- 
material ſoll hauptſächlich aus Rußland bezogen werden. 

Pakoſch (Provinz Poſen), 3. Auguſt. (Telegramm.) 
Bei der Reparatur eines ſtädtiſchen Brunnens ſtürzte 
der Brunnenmeiſter Krafft und deſſen Sohn, durch 


Brunnengaſe betäubt, hinunter und ertranken. Ein 
Geſelle, welcher Rettungsverſuche unternahm, wäre 
ebenfalls beinahe umgekommen. 
Vermiſchtes. 
Die durch die modernen Gewehre verurſachten 
Wunden 


beſprach in der „Medical Aſſociation“ in London 
der berühmte engliſche Chirurg Profeſſor William 
M'Cormac auf Grund der Erfahrungen, welche 
die britiſche Armee im letzten Zeldjuge gegen 
Tſchitral mit ihrem Lee - Metford - Gewehr und 
ihrem rauchloſen Pulver, dem Cordit, gemacht 
hat. M'Cormac meinte, die vom deutſchen Kriegs- 
miniſterium unternommenen 900 Derſuche recht- 
fertigten nicht die Bruhns'ſche Claſſification der 
Gewehrſchußwunden in Gruppen je nach der 
Entfernung. Der wichtigſte Bunkt ſei jedoch die 
Heilbarkeit der Wunden. Der Redner trat in 
dieſer Beziehung der Anſicht des deutſchen General- 
arztes Volkmann bei, der den ſubcutanen 
Charakter der durch Gewehrkugeln verurſachten 
Knochenwunden hervorhob, die ihre Heilbarkeit 
weſentlich erleichtere. Der engliſche Arzt Dr. Stitt, 
der den Feldzug in Tſchitrat mitgemacht hat, be- 
richtete, daß er erſtaunt war, wie ſchnell die 
Fleiſchwunden in dieſem Kriege heilten. Kehn- 
lich äußerte ſich Dr. Rivero von Valparaiſo. 
Die durch das Mannlicher-Gewehr verurſachten 
Wunden waren bedeutend weniger lebens- 
gefährlich, als dies bei anderen Gewehren der 
Fall geweſen ſei. Der Stabsarzt Burden erklärte, 
daß die Wunden, die das Lee-Metferd-Gewehr 
in Tſchitral verurſachte, bei jeder Entfernung rein 
waren und ſchnell heilten. Drang die Kugel 
durch einen Knochen, ſo waren wenig Splitter 
da. In keinem Falle fand eine Sprengwirkung 
ſtatt. Die Wunden, welche die alten großkalibrigen 
Gewehre des Feindes machten, waren bedeutend 
gefährlicher. Schon während des deutſch- 
franzöſiſchen Krieges heilten Chaſſepotwunden 
häufig ohne Eiterung. In künftigen Kriegen 
wird ſich die Zahl der Verwundeten und Todten 
im Verhältniß zu der Zahl der im Kampfe ge- 
weſenen Truppen ſicher ſteigern. Aber trotz ge- 
wichtiger gegentheiliger Anſichten glaubt R'Cormac, 
daß es eine große Menge Fälle von Berwun- 
dungen geben wird, die leichter als bisher der 
völligen Heilung entgegengeführt werden können. 
Die antiſeptiſche Behandlung werde dazu ſehr viel 
beitragen. i 


Pilſen, 3. Auguft, (Telegramm.) 
Brande im bürgerlichen Brauhaus iſt das Innere 
vollſtändig ausgebrannt, auch die Dachungen ſind 
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® 112 * * 

19 ” „ 

” ”„ 

General- Feldmarſchall 0 . 4 
” ” 


”„ 


” 


Kochſtraße 68 —70. J. 


Eintrittskarten 
gen eingetragen, und hierbei folgender Ver- 


Familienkarten 
Eintritt in den 


Gelder anzunehmen 


Gottfried Jager in Steegen (Vereins- 


er in Eiſcherbabke, 


egenheiten ergehen 


unter der Firma der Genoſſenſchaft, wenn ſie re ind. 
liche Erklärungen enthalten, von wenigſtens 3 —. —.— 
mitaliedern (worunter der Vorſteher oder jein Stellvertreter) 
in anderen Fällen vom Vereinsvorſteher unterzeichnet und 
werden im Landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts 
Neuwied veröffentlicht. 

Zeichnung der Firma 


oritands- 


latt zu 
ür die Genoſſenſchaft erfolgt 


ur rechtsverbindlich nur, wenn fie vom Vereinsvorſteher od 
7 einge 33 ſeinem Stellvertreter und mindeſtens zwei Beifihern unter 
Franck r eelanung, Dura Der. 
Conſiſtorialralh. änsliher oder theilweiſer Jurücherſlallung von Darſehneg. 


ber Einlagen unter 500 M und über die 


eingezahlten Geſchäftsantheile. — Wenn Vorſteher und 


uſammen 32 nen, gilt des Letzteren Unter- 


itzers. 


(15219 


al 
Bei einem 


Uu. a om 
für die II. Saiſon 1895. 
= Auguft 1895 Sonnabend, Reunion 
6. ” 4 
9 


4 September 8 


Im Zntereſſe derjenigen Herrſchaften, weiche Nichtbadegäſte 
ind und an den Reunjons Theil zu nehmen wünſchen, wird 
höflichſt erſucht, bald möglichſt die Ertheilung von Eintritts- 
karten im Badebureau zu beantragen. Da eine zu große Ueber. 
füllung zu befürchten iſt, wird nur eine begrenzte Amahl von 


karten find Nichtbadegäſte berechtigt, an den Reunions, nach 
Löfung eines Billets an der Abendkaſſe, Theil zu nehmen. 
Eintriltspreis beträgt für jede Perſon und jede Reunion 1 MR. 


der Betrieb erleidet keine 
da die abgebrannte Mälzerei neu 
noch nicht in Betrieb geſetzt war. 
Zwei Perſonen ſollen in den Flammen umge- 
kommen und drei ſchwer verletzt fein. Der 
Schaden, der circa 300 000 Gulden beträgt, iſt 
zum größten Theil durch Verſicherungen gedeckt. 

K. Holtenau, 2. Auguſt. Don der Oſtſee 
kommend paſſirte auf der Durchreiſe durch den 
Kaiſer Wilhelm-Kanal die hieſige Schleuſe ein 
ſeltener Gaſt, nämlich ein — Seehund. Bei 
Scheſtedt angelangt, wurde derſelbe von einem 
Kanalaufſeher mittels zweier Schüſſe erlegt. Das 
Thier, welches reichlich 40 Pfund wog, wird aus- 
geſtopft und dem Kanalbau-Muſeum einverleibt. 

Gras, 3. Auguft. (Telegramm.) Anläßlich des 
hier vom 3. bis 7. Auguft ſtattfindenden Bundes- 
feſtes des Radfahrerbundes ift die Stadt feſtlich 
geſchmückt. Ueber 1500 Theilnehmer ſind aus 
Deutſchland und Defterreich eingetroffen. Geſtern 
Abend fand eine Zuſammenkunft ftatt, bei der 
Joſef Ruderer die Gäſte begrüßte. 


Litterariſches. 

Die Kritik, Wochenſchau des öffentlichen Lebens. 
Herausgegeben von Karl Schneidt. Verlag von 
Hugo Storm. Berlin W. Gleditſchſtraße 35. 
Abonnementspreis vierteljährlich 5 Mk. Einzelne 
Hefte 50 Pfg. Probenummern durch jede Buch- 
handlung oder direct vom Verlage. — Heft uu vom 
3 Auguſt enthält: Bauernfang vom Herausgeber. 
— die Wanderer. Bon z. Lorenzen. — Die Ent- 
artung des Adels. Don Ottomar Beta. — Ueber 
den Militärdienſt. Dom Grafen Leo Tolſtoyh. — 
Wahrheit. Ein Diſion von M. Wundtke. — Zur 
Handwerkerfrage. Bon einem deutſch⸗ſocialen 
Reformer. — „Sünde.“ Bon Victor v. Andrejanoff. 
— Die Münchener Seceſſion in München. Don 
Fritz Stahl. 


Danziger Börſe vom 3. Auguſt. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinalafig u. weiß 70 — 7948 r. 115152. Mr 
hochbunt 0 8 285 
hellbunt .. . . 740-784 Gr. 112 149. Mr.] 135 
bunt 22.2... 745—785 8.651045 Al bez. 


ganz zerſtört. 
Unterbrechung, 
aufgebaut und 


roth... . 745-799 Gr. 105— 146 Mr. 

ordinär . . 704-766 Gr. 95— 140 HBr. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 
105 Al, zum freien Verkehr 786 Gr. 140 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Geptember- 
Oktober zum freien Derkehr 139—1391/, JUL 
bez., tranſit 105 M bez., per Okt.-November zum 
freien Derkehr 140½ M bez., tranſtt 106 M bez., 
per Noybr.-Dezember 7 freien Verkehr 142 M 
bez., tranſit 106½ 107 M bez. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 111 M 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 

112 M, unterp. 77 Al, tranjit 76 M. 
Auf Lieferung per Sept.-Oktober inländiſch 114— 
114d Al bez., unterpoln. 80 M bez., per Okt.- 
Novbr. inländ. 117 M Br., 116½ M Gd., unter- 
poln. 81½ M seh per Novbr,-Dejember inländ. 

118½ M Br., 118 Al Gd., unterpolniſch 83 M 

bez., per Dezember-Januar inländ. 119 ¼% M Br., 

119 M Gd., per April-Mai inländ. 122 M bez., 

unterpoln. 88 M Br., 87 M Gd. 

- Rübfen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 

Winter- 167 M, ruſſ. Winter- 146 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kiogr. loco Winter- 

160—170 M bez., ruſſ. Winter 148 AM bez. 


Gr. 


3 


Montag, Dampferfahrt nach Putzig. 

Dienſtag, Kinderfeſt. 

Freitag, Fahrt mit der Bahn nach Rahmel 

Sagorſch. 

Sonnabend, Reunion. 

Montag, Dampferfahrt nach Kela. 

Mittwoch, Blumencorſo. 

Freitag. Waldſpaziergang nach dem großen Stern. 

Sonnabend, Reunion. 

Montag, Dampferfahrt nach Plehnendorf. 

Donnerſtag, Badefeſt mit Illumination und 
: Feuerwerk. 

Freitag, Fahrt nach Marienburg. 

Sonnabend, Reunion. 

Montag, Dampferfahrt nach Keubude. 

Mittwoch. Knoſpenball. 

Freitag, Blumencorſo. 

Sonnabend, Reunion. 


1 


geſtützt 


1895 Montag, Dampferfahrt nach Hela. 
„ Mittwoch, 1 lade durch den Wald nach 


liva. 
„ Sonnabend, Reunion (Blumenwalzer). 


Abänderungen vorbehalten. 


ausgegeben. Unter Vorzeigung ſolcher Eintritts- 
Der 


werden nicht ausgegeben. Zur Legitimation beim 
Tanzſaal ift die Karte und das gelöſte Billet vor- 


Die Bade-Direktion. 


ein maſſiv gold. Schmuck u, div. 


Ho 0 5 
u. Srak- 


W. Riese, 
127 Breiigaffe 127. 


gubeilerne Slalfenſter mit 
Kugelſtange⸗Verſchluß? 

D. N. G. 13889. 5 
Offerten unter Nr. 15228 an die], 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


fl. Matrl., 1 Cager., 1 Comt. 
verl. ſof. u. 15.8. 
Geſch. Hanf, Berlin, Steinſtr. 


Ein Heizer, 


von ſofort oder ſpäter 
Adreſſen unter 15230 an die 


Schleſiſcher 
Verblendſteine 


wird Vertretung für Danzig 
und Umgegend geſucht. 
Gefl. Anerbieten an das 
Burggräfl. zu Dohna'ſche 
Rentamt in Mallmitz in 
Schleſien erbeten. 


Yelterer Gonditorgehülie, 


der in all, Fächern d. { 
erfahren ift, ſucht von ſofort in 
größerem Geſchäft Stellung. 
Off. erb. an Albert Zeimann. 
Pr. Stargard. (152 


B. Uhmaldt, Heilgeifte. 99 L. f 
t. warme Mamſells b. h. Gehalt. 


Fabrik in Weſtpr. 
at wei Comtoiriſten. Unentgeltli 


Berliner Biehmarkt. 

Berlin, 1. Augufi. Rinder. Es waren zum Verkauf 
geſtellt 2113 Stück. Tendenz: Bei ſchwachem Auftrieb 
ziemlich geräumt. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten 350 
Stück an. Bezahlt wurde für 1. Qualität 61—64 M, 
2. Qualität 56—60 Al, 3. Qual. 48—54 M, 4. Qual. 
40—46 Ni per 100 Pfd. Fleiſchgewcht. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 6155 Stück. 
Tendenz: Ruhiges Geſchäft, der Markt wurde ge» 
räumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 48 M, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. Qual, 46—47 M. 
3. Qual. 43—45 M per 100 Pfd. mit 20 1 Tara. 

Kälber. Es waren zum Verkauf geſtellt 1108 Stück. 
Tendenz: Ruhiges Geſchäft. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 59—60 Pf., 2. Qual. 55—58 Pf., 3. Qual. 
50—54 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Verkauf geſtellt 19 601 Stück. 
Tendenz: Bei mäßigem Angebot wurde der Markt 
glatt geräumt. Magerhammel, insgeſammt 11 000 
Stück, fanden guten Abſatz. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
52—56 Pf., beſte Lämmer bis 60 Pf., 2. Qualität 
48—50 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 


neun ul asquntsıy g e uoa doe gun gmag 
Fund m zeug 52 IMPpr@y 10ipnllemmung 


Die billigste Zeitung Danzigs und der Pro- 
vinz Weſtpreuſten iſt der 


„Danziger Courier“. 


Kleine Zeitung für Stadt und Land. 
Dieſes Blatt, welches ſechsmal wöchentlich mit 
einer illuſtrirten Sonntagsbeilage erſcheint, koſtet 


monatlich frei in das Haus geliefert 
30 Pfg., 


In der Expedition und den Abhole- 
ſtellen 20 Pfg., 


Eine Wochenkarte 5 Pfg. 
Außerdem hat jeder Abonnent das Recht, eine 
vier Zeilen lange, ſeine periönlihen Angelegen- 
heiten betreffende Anzeige zur koſtenloſen Auf- 
uahme bei uns einzureichen. 


Abholeſtellen: 


In der Stadt bei den Herren Lippke, 
2. Damm 2, 3. Koslomskn, Tobias- 
gaſſe 25, Centnerowski u. Hofleidt, 
Schüſſeldamm Nr. 30, Ecke Pferde- 
tränk; Albert Burandt, Große Gaſſe 
Nr. 3b; F. Pawlowski, Kaſſubiſcher 
Markt 67,3. Pallaſch, Langgarten 
607, und Otto Pegel, Weidengaſſe 34, 
Ecke der Hirſchgaſſe; Langfuhr 66 bei 
Herrn W. Machwitz; Schidlitz 47 bie 
Herrn 3. C. Albrecht. f 
eine Sracks|Bekanntmachung. 


8 Die Lieferung der zum Schlacht- 
Anzüge hausbau in Zoppot rechen 
verleiht (6450 Baumaterialien und zwar die 
Lieſerung der Ziegelſteine, des 
Cements, des Kalks und der 
geſprengten Feldſteine, ſoll 
getrennt öffentlich verdungen 
werden. 
Hierzu ſteht Termin im Ge- 
meindeamte auf 


Mittwoch, 14. Auguſt, 
Vorm. 11 Uhr, 


n. 
Berfiegelte Offerten find vor 
Eröffnung des Termins im 
Gemeindeamt abzugeben; auch 
find daſelbſt die Lieferungs- 
en une die Koſtenan⸗ 
: äge einzuſehen. 
aut ober at Zoppot, den 30. Juli 1885. 

ie] Der Gemeinde- Porſteher. 


Wer liefert 


aaren-Eom,- 


Expedition dieſer Zeitung erb. Lohauß. 
Für den Verlauf beſter Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Schlacht- 
hausanlage in Zoppot ſoll, unter 
Ausfhluß der Materialien - 
lieferung für die Maurerarbeiten, 
in Generalentrepriſe verdungen 
werden. 

Hierzu ſteht Termin im Ge- 
meindehauſe auf 


Freitag, d. 16. Auguſt, 


Vorm. 11 Uhr, 

an. (1010 

Berfiegelte Offerten find vor 
Eröffnung des Termins in dem 
genannten Bureau abzugeben, 
woſelbſt auch die Koſtenanſchläge 
27lund Bedingungen zur Einficht 
ausliegen. 
Zoppot, den 30. Juli 1895. 
Der Gemeinde Vorſteher. 

£ohauf. 


— nn 


verſ. Anmeifung 
nach 19jähriger 
approbirter Methode, zur 
fofortigen radikalen Be- 
ſeitigung der Trunkſucht, 
mit, auch ohne Wiſſen zu 


(45028 


onditorei 


ilberſachen find zu verkaufen. vollziehen, keine Berufsſtörung. 


Offerten unter 15215 an die : 
d. Ztg. erbeten. Aue 


Exped. 


ine gepr. 
Elin E 
in engl. r 
fation zu ertheilen. 


Eig eite. Reihe v Jahr. g. eingef. 
Eigarrengeſch. fortiugsh. z, ver- 
kaufen. 1 
die Exped. dieſer Ita. erbeten. 


7 pe gelebt, w. Unterr. 


Privat - Anstalt 
Villa Christina, Poſt 
Säckingen, Baden. Briefen 
find 20 Pf. Rückporto in Brief- 
Offerten unter 15214 an] marken beizufügen. 


Töpfergaſſe 16, 
ichtlich Bier a 

n gerichtlich vereidigter Taxator 
rammatik und Conver und Auctionator, tapiri Nach⸗ 


ehrerin, welche 16 J. A. Collet, 


Offerten unter Nr. 15224 anf laßſachen, Brandſchäden ꝛc. 


die Expedition dieſer Zeitg. erb. 
Ein ordentliches 
ohne Betten kann ſich als 
3 EN meld. Sperlings- 
x 
— in Paqueten à 3 Stück 55 Big 1 Stück 9 Zum I. Oktober geluht eine 


Wohnun 


— 


gaſſe 


überall erhältlic 


Adreſſen unt. Nr. 15225 an die 


Dffert. mit Preisang. u. 


Erpebit, bieler Zeitung erbeten. Jan die Expd. dieſer 31g. 3 gang. Abzug. Petrikichh. 2 Thr. 8. 


hne gts, 
Plomben in Gold, Amalgam 
Emaille. 
Paul Zander, 
Breitgaffe 105. (584 


auf den 
Ramen 


Mädchen 


Herrman Worrmann iſt verl. ge- 


na Ye 
Ä 


tücher, Wandſchoner, Servier- und Zifh-Decken und noch Ver- 


Wo? Juen . Portechgiſengaſſe Ede 14 im 


Breitgaſſe Nr. 4, Breitgaſſe Nr. 4, 


Der Concurs⸗Ausverkauf 
Otto Römer'ſchen Werkzeug und Stahlwaaren⸗Lagers 


findet großer Erſparniſſe an Unkoſten wegen nicht in dem früheren Geſchäfts-Lokal Langgaſſe Nr. 80 
ſtatt, ſondern in dem Kauſe 


Breitgaſſe Nr. 4 am Holzmarkt. 


Das Lager wird zu gerichtlichen Taxpreiſen mit einem Aufſchlag von 3 Procent 
total ausverkauft. 


er Ausverkauf iſt geöffnet an Wochentagen von 8—1 und von 3—8 Uhr, 
eg 3 an Sonntagen von 8—9½ und von 11 12 Uhr. 

Zum Verkauf kommen die ganzen Beſtände des Concurslagers in allen Luxus- und Bedarfs-Artikeln von den 
einfachſten bis zu den allerfeinſten deutſchen Fabrikaten, welche wie bekannt, in nur reellen ‚Qualitäten geführt wurden. 
Zu dem Lager gehört eine große Auswahl ſämmtlicher Handwerkzeuge, Band- und Kreisſägen in allen Größen, Hand- 
maſchinen. Waffen aller Art, Teſchings, Revolver, Doppellauf-Jagdgewehre, deutſches Fabrikat, in Guhl einge- 
ſchoſſen, Taſchenmeſſer zu jedem Preiſe, alle Artikel für den Haushalt u. ſ. w. 


a — 


* * 2 * 

Dominik in Sicht! 
Alles macht ſich auf die Sohlen, 
Billig ſich was ran zu holen, 
Doch kaum iſt der Domnik aus, 
Packt ſo manchen Kerl ein Graus. 
Ach, ſein Portemonnaie iſt leer, 
Doch es ſchmerzt ihn noch viel mehr, 
Wenn durch fremder Händler Liſt 
Er hineingefallen iſt. N 
Denn die Dominiks-Trödelei 
Geht ja doch ſehr bald entzwei, 
Glücklich, wer dann ſchnell vergißt, 
Was nicht mehr zu ändern iſt. 
Darum ſeid auf Eurer Kut, 
Ihr kauft billig aber gut, 
Haltbar, farbenecht und ſchön 


Garderoben: „Goldne Zehn!“ 


= Herren-Weberzieher jetzt v. MA. 7,9, 11, 14, 16 an. 
> Herren-Anzüge jetzt v. Mk. 8, 10, 12, 15, 17 an. 
ER Kammg.-Anzüge j. v. Mk. 15, 18, 20, 22, 25 an. 
. Herren-Hojen jetzt von Mk. 2, 3, 4, 5, 6 an. 
=== Herren-Jaguets j. v. Mk. 1.50, 2, 3. 4, 5, 6 an. 
— Burjchen-Anzüge jetzt von Mk. 5, 6, 7, 8, 9 an. 
S Burſchen-Paleiots jetzt v. Mk. 5, 6, 7, 8, 9 an. 

Anaben-Anzüge j. v. Mk. 1,50, 2, 3, 4,50 an. 


= 
5 E Arbeiter-Garderoben ZU 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


ſeit mehreren Jahren in den beſſeren 
Familien eingeführter 


Schul-Anzug 


iſt das anerkannt beſte und praktiſchſte 
Kleidungsſtück für Knaben im Alter 
von 5—17 Jahren. 


Fe. 


Kinder-Confections-Bazar, 
Specialgeſchäft erſten Ranges. 


S. Lewy, Uhrmacher, 


106 Breitgaſſe 106, 


empfiehlt Nickeluhren v. 6.—, ſilb. Herrenuhren von 
12.—, ſilb. Damenuhren mit echtem Goldrand v. 14.— 
gold. Damenuhren auf 10 St. gehend, v. 20.—, Regu- 
lateure mit Schlagwerk, 1 m. lang, echt Nußb., von 
16.—, Weckuhr. v. 2,50, Ketten in Gold, Silber, Double, 
75 in Nickel über 100 verſchiedene Muſter von 50 3 an. 
Trauringe in Gold, Double, Silber und Talmigold. Gold. 


Jede Größe und Weite iſt vorräthig. 
Freundſchaftsringe ſchon von 2,50. Brillen und Pincenez 


für jedes Auge paſſend, in Nickel a 2.—, in Stahl 1.—. Billigste 
für Uhren 3 


Ollie l, Face. O = 


4 e und 1. Etage. Eine Uhr reinigen 1.—, eine Zeber 1,5 2⁰ 8 
parterr 9 ein Seger 15 g. 


Speeialität: Uh her, 
Anfertigung nach Maaß . Lewy, Breitgasse 106. 


ohne Preiserhöhung. 


Ji et Ing 


Die Lederhandlung 


von x 


Franz Entz, 


101 Altjtädt. Graben 101, 


empfiehlt ſich den Herren Schuhmachern und Sattlern zu preis- 
werthen Einkäufen. 


2. 2 8 — u — 
F 


Zum Dominik. G 80 
Verkaufsbude in den Langenbuden Rohlenmarkt. 
Bitte auf Firma zu achten. 


Guiseppe Cottini aus Mailand. 
Verkauf echter Schmuckfachen. 


Italieniſcher Bijouterien. 
Gold, Silber, Granaten, Corallen, 
Amethysten, Türkisen, Perlen, 
Similis, Bernstein, Elfenbein, Jet. 


Armbänder, Uhrkeiten, Ringe, Colliers, Medaillons, 
Kreuze und Ohrringe in größter Auswahl. 


Billige Dominiksgeſchenke jeder Art. 


Billige Preiſe bei bekannt reeller Bedienung. 
Hochachtungsvollſt 


Guiseppe Cottinj aus Mailand. 


eibogen u. 50 Conperts, octab, zuſammen 50 Pf. 


50 Pri i 
100 Bogen und Couverts, engl. Format ff., zuſammen 1 M, 


1000 arrirte Briefbogen, octab, mit Druck 9 Mk, 


0 carrirte Briefbogen, mit Druck, groß Quart, 14 M, 


1000 Kouverts mit Druck 2,7) Mk. 
Adolph Cohn, Lalggaſſe 1. 


Stadt-Theater. 


Mitte September findet die Eröffnung des hiesigen 
Stadt-Theaters statt, 


Zum Abonnement auf den 


Theater-Zettel 


laden wir hiermit ergebenst ein, 
Dasselbe kostet mit Botenlohn 
für die ganze Saison pro 1895/96 3,00 M. 
einen Monat. 9 „ 
- einen halben Monat, . . 0.25 M. 
„Bestellungen werden von sämmtlichen Aus- 
trägerinnen der „Danziger Zeitung“, so- 
wie ın der 


Expedition der Danziger Zeitung 


entgegengenommen. 

Zur Bequemlichkeit des theaterbesuchenden 
Publikums der Vororte haben wir die Einrichtung 
Kiens dass zu den oben angeführten Preisen der 

heater-Zettel auch abonnirt und abgeholt 

werden kann: 

in Zoppot bei C. A. Focke, A. Fast, Otto Kreft 
J. Nogatzki, A, Scheller, Paul Senf. Wagner. 
Benno v. Wiecki, Ziemssen, 

in Langfuhr bei Georg Metzing, R, Witt (Post- 
horn) f. Zielke, x ae 

in Schidlitz bei Berg (Behloppke) C. Claassen. 
A. Muthreich, Friedrich Zielke, 

in Ohra bei F. Lewanczyck, Otto Riek, M. A. 
Tilsner, J. Woelke, se rs 

in Neufahrwasser bei Georg Biber, Frau A, 
Linde, P, Schulz, 5 


Ai Verlier in danzig 


Dominik 


empfehlen ein 1 riefiges Lager W hochfeiner Madepolam- 
Stickereien auch auf Doppeiftoff 10, 15 und 20 Pfa., zu Bein- 
hleidern und Röcken 20, 30 und 40 Pfg. Breite Stickereien zu 
Kinder-Kleidchen 1 Mk. Rieſiges Lager in Spihen auf Spachtel 
in Tüll und in Leinen 10 Meter 30 und 35 Pfg. Ein Poſten 
echte Klöppel-Spitzen 10 Pig. Die feinſten Schoner und 
Läufer mit Gold geſtickt ſehr billig. Häkelſchoner Gandarbeit) 
und -Läufer; vorgezeichnete Tablets- und Decken-Läufer, Hand- 


ſchiedenes mehr zu Spottpreiſen. 


N. Manne aus Berlin. 


Der Verkauf 1 vom 5. bis 19. Kuguſt 
att. 


Annoncen 


für den Theater-Zettel, deren Wirkung, beson- 
ders für Geschäftsleute, anerkanntermassen eine 
bedeutende ist, werden entgegengenommen in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“, 


Ketterhagergasse 4, 


Laden der Witwe F. E. Gossing. 


8 


Theodor Werner 


2 


Yanzigs grähtes ui 
Schuh-bazar-Vereinigung 


Theodor Werner, 
3 Gr. Wollwebergaſſe 3. 


Dortſelbſt kauft man einfache ſowie elegante Schuhwaaren in 
gediegener Qualität ſehr preiswerth. 


e 


"2 ne See 


Kurhaus Zoppot. 


. 


Circus 
Corty-Althoff. 


Sonntag, den 4. Auguft: 


Sonntag, den 4. Auguft 1895: r 5 
Grosses 2 r. Vorſtellungen 2. 
Een lung 5 m Hu 
Concert der Kurkapelle 151 0 5 Mind 
unter Leitung des erſten Kapellmeiſters vom Stadttheater zu Danzig e at zei 
Heinrieh Kiehaupt, ten. 
Arsen: en am dieſer 


beſteht aus 
> 15 der beiten Nummern. 

1, Montebello-Marih ee 

2. Duverture zur Oper „Die Stumme von 


Unter andern: 
Vobis Gr. Monſtre-Tableau mit 


Doric: . 
3. Paraphraſe über Lortzing's Lied „Es war 50 Pfer den 50 
eine Költihe erk. see Wiedegie⸗ dreſſirt u, zuſ. vorgeführt 
4. Pasmän-Wal ier . . Strauß. vom Director. 
IL - II. Doritell.: Abds. 7½ Uhr. 
5. Große Jantaſie aus „Walküre“. . Nich. Wagner. Beſonders hervorzuheben: 
6. Air militaire .. Morley. Das Wunderpferd 


Thomas. 
Eilenberg. 


7. Lied aus der Oper „Mignon“ 263 
(Bilton-Golo Herr Leiß.) 
8. Blau Veilchen, Mazurka Caprice 


III. 
. 7 Hilter Marſch a. d. Op. „Boabbil” _Mosıkomshi, 
0. Goldatenipiel, Polka fr. Strauß. 
1. Dichter und Bauer-Quverture . . Jab 
2. Slorentiner-Balopp . » Rab. 


Bauje von 8 bis 8 Uhr. - 
IV. 


3. Jubiläums-Marih . h 

A. Scene und Bravourarie für Cl 
(Herr B 

5. Drient-Rofen, Walzer 

aus g 


2 i 
Sans Rival 
dreſſ. u. vorgef. v. Director. 

Mlle. Claire 
die beſte Drahtſeiſkünſtlerin. 
Auftreten der brillanten 


Acrobaten 
Truppe Benedetti. 
Mule. Clotilde. Reithünſt. 

Stephan u. Olivier, 


„„ Schüchel. e Lufteymnaſtiker 

arinette .. Beraſon. Dee 

ufe.) Auguft_dem Dummen. 
. . Ivanovici, Miß Rita del Erido, 

2 Boigt. amerikan. Schulreiterin. 


v. Angelo, Jochey. 
Die Schmiede im Walde . . Michaelis. Mans, Galtomortalereiter, 
. Fantafie aus der Oper „Carmen“ .. . . Bizet. 


Blumen⸗Auadrille. 
Entree pro Perſon 50 3. Kinder bis zu 14 Jahren frei. Monſlre Tableau mit 
Die Bade-Direction. 


50 Pferden 50, 
Näheres ſiehe Plakate, 
Special-Arzt Berlin, 
Kronenstrasse 
Dr. Meyer We. 2, 1 Tr., 


heilt Geschlechts-, Frauen- Kurhaus Zoppol. 


und Hautkrankheiten, sowie Sonntag, den 4. Auguſt 1895: 

thode, bei frischen Fällen 

Nur v. 12—2, 6—7 (auch Sonnt.) e von der Zoppoter 
ein kl. Grunbfiiich wird e. Heinrich Kiehaupt. 


„** 
—— — 
„ * 


— 


* 
... „ „ „ 


ſofort trocknend 
und geruchlos, 


von Jedermann leicht an⸗ 

wendbar. (12152 

Allein echt Danzig: Albert 

eumann, Cangenmarkts, 

Nich. Lenz, Brodbänken⸗ 

gaſſe 41, Herm. Lietzau, 
Holzmarkt 1. 


Schwächezustände der Männer Großes 

in 3—4 Tagen, veralt. u.verzw, 

Auswärt. mit gleich, Erioige Aurkapelle, unter Leitung des 
(534 


nach langjähr. bewähr. Me- Conce 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. > 
briefl. u. verschwieg. a Sapellmeilters 


gen! affenöffnung 4% Uhr. 
energiſcher Hofmeiſter mit Anfang 5% Uhr. 

nur guten Zeugniſſen gef., der bef.| Entrée 50 Pfennige. eg 

iſt, ſelbſtſtändig zu wirihſchaften.], Abonnements Billets zu den 


ition[Concerten a3 M pro Perſon im 
r Babebureau. Familien- Billets 


= een, e a 
i i 1 R ephon-An vo r- 
Zu beziehen durch jede Buen. Pribül⸗ Beämfen⸗Verkin. parte ae fac ben ee en. 
endlung ist die preisge- Eireusbillets für Vereins „| Bromberg, Königsberg, Thorn, 
krönte in 27. Auflage er- Mitglieder bei A. Rartels. Boſen, Oneſen, Elbing. 
schienene Schrift des Med.] Große Krämergaſſe 6. (15250 Die Zadedirection. 


Rath Dr. Müller über das nn EEE 
Kurhaus Weſterplatte. 


J Täglich (außer Sonnabend) 
Vorſtellung. 


Freie Zusendung unter Cou-fAnfang 7½ Uhr, Gonnt. 4½ Uhr. Gr . Militär = Concert, 
vert für 1 Mk. in Briefm. Nã ae lacatſäulen. im Abonnement. 


Eduard Bendt, Braunschweig. — Entree Sonntags 25 3, 


nn ————— — - e * 
Hierzu eine Beilage. as) 1. Keinsmann. 


